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KASTEN
Zwei Briefe

Unfer den vielen Briefen, die der
Nebelspalfer zu seinem 70. Geburfsfag erhalten und
aus denen er so viel Honig gesaugt hat, dafj
er einige Tropfen Wermut, die auch geträufelt

worden sind, ganz gut brauchen konnte,
um nicht allzu «süfj» zu werden, haf ihn einer
ganz besonders gefreut, so mächtig gefreut,
dafj er sich nicht enfhalfen kann, ihn hier mit
herzlichem Dank an den Absender zu
veröffentlichen. Er stammt von einem Feldprediger

und lautet:
Im Felde, 14. 10. 44.

Lieber Nebelspalter I

Im Chor der Gratulanten in Deiner prächtigen

Jubiläumsnummer habe ich eine wichtige
Stimme schmerzlich vermifjt: die Stimme der
Kirche. Vielleicht staunst Du und warst Dir bisher

dieser heimlichen Bundesgenossenschafl
kaum bewuht. Aber ich darf Dir verraten, wenn
Du es noch nicht weiht, daft ich mit einer
grofjen Anzahl meiner Amtsbrüder zu den
getreuen und Jedesmal hocherbauten Lesern Deiner

Blätter gehöre. Zwar besitze ich keinen
offiziellen Auftrag, da ich weder einen Kir-
chenratspräsidentenstuhl ziere noch ein
goldenes Kreuz auf meiner Brust trage, sondern
nur in der Legitimation eines einfachen
Dieners am Wort und aktiven Feldpredigers
komme. Aber ich bin doch des lebhaften
Consensus vieler Amtsbrüder gewifj, wenn ich
das Versäumnis nachhole und Dir im Namen
der Kirche zwar nicht das tausendjährige Reich
verhelfte, wie es ein ganz Wohlmeinender
aber offensichtlich theologisch Unbefugter in
Deiner letzten Nummer getan hat, aber doch
herzhaft und kräftig «Ad multos annosl»
'zurufe.

Schon daft Dein Verleger Synodaler seines
Heimatkanfons war, beruht sicher nicht nur auf
äufterem Zufall, sondern auf innerer
Verwandtschaft der Aufgaben und Wirkungsfelder.

Schlüsselgasse 8 Of « t>t «4»

Telephon 25 32 28 SrUHQj
hinter dem St. Petersturm

Die Gaststätte des

Feinschmeckers
Inhaber: W. Kessler - Freiburghaus

Wie oft ward es uns wohl und frei ums Herz,
wenn wir in den vergangenen Jahren zu Deiner

neusten Nummer griffen nicht nur, weil
Du uns mit Deinen drolligen Einfällen im Ernst

unseres Amtes manch harmlos-heiteres
Vergnügen und schalkhafte Unterhaltung bereitet
hast, sondern weil wir eben in und zwischen
Deinen Zeilen diese tiefe Gesinnungsverwandf-
schaft und tapfere Mitkämpferschaft freudig
feststellten. Wie off haben wir Dich fast
beneidet, wenn Du schlagfertig und keck
unserem Volke eine bittere Wahrheit lachend
vor die Nase setztest, um deren Erkenntnis wir
in langer, mühseliger Erziehungsarbeit ringen.
Wie freuten wir uns jedesmal ob der Erkenntnis

dieser geistigen Nähe und Freundschaft.

Gewifj, Du hast eine andere Sprache als wir
Männer auf der Kanzel. Du führst munter und
furchtlos Dein scharfes zweischneidiges Schwert
wider den trüben Nebel von Dummheit, Ubel-
laune und Bosheit. Wir bemühen uns, ebenso
furchtlos und unerschrocken jenes Wort zu
führen, von dem gesagt isf, es sei «lebendig
und kräftig und schärfer denn ein zweischneidiges

Schwert, ein Richter der Gedanken und
Sinne des Herzen». Du trägst die Kappe des

launigen Spötters, wir fragen den schwarzen
Pfarrerrock. Aber wenn da auch beachtliche
Unterschiede in Sprache, Tonfall und Aussehen
existieren und es uns beiden kaum wohl
anstände, gegenseitig je nach Laune Schellenkappe

und Chorrock zu vertauschen, so setzen
wir uns doch, jeder auf seinem Posten, für
dasselbe Ziel ein: im Kampf gegen Lüge, Schwäche,

Jammermeiertum, Zopfigkeit, Feigheit und
Verrat um die Seele unseres geliebten Volkes
zu ringen, um seine klare, saubere und mannhafte

Haltung in allen innern und äuhern
Fährnissen unserer bösen Zeit. Und daft Wahrheit
und Gerechtigkeit, Nächstenliebe und Brudersinn,

Treue und Verantwortlichkeit nicht
einfach nur beliebige Ideale sind, die man an
den Nagel hängen kann, wenn sie einem nicht
mehr passen, sondern daft sie Gottes heilige
Forderungen an uns sind, denen wir uns in
Demut und Ehrfurcht zu beugen haben das

sagst auch Du unserem Volke auf Deine
tapfere Weise und in Deiner hellen Sprache, auch

wenn Du Dich dazu nichf in den Mantel des

Propheten hüllst. Dafür danken wir' Dir. Und
das müssen wir Dir brüderlich bezeugen: Du

sprichst zwar nicht die Sprache Kanaans, die
Sprache frommer Erbauung, aber hinter all
deinen Scherzen, Versen und Helgen steckt
auch Theologie und Erbauung, und zwar gute,
ja allerbeste. Auch wenn Du etwa Ketzereien
sagst, so treffen sie immer ins Schwarze. Du

gehörst darum nicht auf jene Bank der losen
Spötter, auf der zu sitzen nach dem I. Psalm

vor Gott nicht wohlgetan ist. Denn hinter
Deinem Spott steht spürbar tiefe Liebe, herzliches
Wohlwollen, barmherziges Verständnis für die
Schwächen des Menschenherzens, oft auch
heiliger Zorn gegen Falschheit und Heuchelei.
Sind das nicht die Gefühle, die auch den
Mann auf der Kanzel bewegen sollen) Und
wofür wir Dir im Namen der Kirche heute ganz
besonders herzlich danken mit dem Wunsche,
es möge immer so bleiben: nie treibst Du

Spott mit dem Heiligen, und nie lassest Du
Unsauberkeil ihr billiges und faules Unwesen
treiben in Deinen Spalten. So hast Du Dir die
Liebe des Volkes und die Achtung seiner
Gerechten erworben.

LUGANO
ADIER-HOTEI ^
EBICA-IfHWEIIERHOf

beim Bahnhof. Seeauslicht. Bes. KAPPENBERGER

«Was machst du schon wieder?»
«Ein Sofakissen, mein Schätzt»

Söndagsnisse Strix

Du wirst es aber auch schon gespürt haben:
solcher Kampf erhält nicht nur frisch und jung,
wiewohl man jetzf mit Recht Deine unverwüstliche

Jugendlichkeit gerühmt hat. Er macht oft
auch müde, enttäuscht und verzagt. Desto
mehr ist es nötig, daft man sich der
Bundesgenossenschaft versichert und sich gegenseitig

aneinander aufrichtet. Dann weift Jeder,

daft er nicht auf verlorenem Posten steht. So

grüfjen wir herzlich den jugendlich-alten Kämpfer.

Und weil sein Kommando-Posten jusf in
Heiden im Appenzellerland ist, kommf uns

dabei ein launiges Diktum ins Gedächtnis. Der
Pfarrer aus unserem Schaffhausischen Lohn,
ein witziger und sarkastischer Herr, besuchte
einst seinen befreundeten Kollegen in Heiden
und wollte ihn hochnehmen: «Du, hör einmal,

predigst Du eigentlich i n Heiden oder den
Heiden!» Worauf er prompt die schlagfertige
Antwort bekam: «Du, hör einmal, predigst Du

eigentlich i n Lohn oder u m Lohn I » Daft

Du, lieber Nebelspalter, von Rorschach und
Heiden aus den Heiden und Christen in
unserem Volke noch lange den Spiegel Deiner
lachenden Wahrheiten vor Augen haltest, daft
aber wir Diener am Worte nicht um schnöden

Lohn, sondern in heiligem Auftrag demselben
Volke den Spiegel göttlicher Wahrheit ebenso

ungetrübt und unerschrocken vor Augen
halten, und daft wir so in treuem Bündnis
einander zur Seite stehen, das lass uns beide
von Herzen wünschen. P. V.

Fasf gleichzeitig kam, als Antwort auf eine
Abonnemenfswerbung, nachfolgender, in die
Reihe der Wermutstropfen gehöriger Brief in

unsre Hände:

Sehr geehrte Herren,
Sie laden mich zum Abonnement auf den

Nebelspalter ein. leh gehöre aber zu denen,
die viel reisen müssen und sich Ihr Blatt dann
kaufen, wenn sie einen Seelentrost nötig
haben, was zum Glück für Sie fast Jede Woche
vorkommt.

Da Sie mich aber schon zu einer Aeufterung
auffordern, darf ich Ihnen vielleicht auch

sagen, was mich in letzter Zeit am Nebelspalter
zu ärgern anfing. Es sind die langsam deut-

Un cognac

MARTELL
ÂGE-QUALITÉ
Generalvertreter für die Schweiz:

Fred. NAVAZZA, Genf
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NÄSELN

Unter clsn vielen Srieten, clis cier KIslzsI-
sositsr zu zsinsm 70. Osizurtstog srkslton unci
suz cienen er 50 viel klonig gesaugt iist, clslz

er sinigs Iroptsn Wermut, ciis sucli getrau-
ieit worcisn îinci, gsnz gut krsucksn iconnts,
um niciit allzu «süh» zu wsrclsn, liat ilin einer
ganz ossoncisrs gstrsut, to mäcktig gsirsut,
cish sr îick niciit entlisitsn icsnn, ikn kisr mit
ksrziicksm Osnic sn clsn ^tzzsncisr zu vsr-
ötteniiicksn. Iïr stammt von sinvm fsiciprs-
cligsr uncl isutst:

Im i-«I6s, 14. 10. 44.
I.!sber KebeI»p»I»«r I

Im cko» 6«r Vrslulanten in veiner priick-
tigen iiubilsum»numm«r ksbe ick ein« v/icktlge
5timme »ckmvrrllck v«rmih»: «Iie 5tlmm« cler
Klrekv. Vielleickt »I»un»t vu uncl «rsr»» vir Kisker

6I«»«r kelmiicken iSun6v»g«no»»«n»ck»tI
kaum beruht. Xb«r ick 6srt vir verraten, v/enn
vu e, nock nickt «reih», ciah ick ml» einer
grohen ^orskl meiner ^mt»bru6er ru «len ge-
treuen uncl jecleim»! kockerbsutvn <.e»ern vei-
ner >SIs»ier geküre. Z«-,r be»I»re ick keinen
»ttirlellen ^uttrsg, c>, ick «reeler einen KIr-
ckenrs»»pr<j»i6«nl«n»tukl rlvr« nock ein gol-
6«n«» Kr«ur sui meiner vrutt trsge, ton6ern
nur In cler l.«gi»Ims»ion eine» einiscksn VI«-
ner, am Wort un6 slctiven ?«I6pre6igerl
komm«, ^bsr ick bin «lock 6«, I«bkst»«n
c»nt«n»u» vieler ^mttbru6«r g««rlh, «renn lck
6sl Verliiumni» nsckkol« un6 vir Im Kamen
«ler KIrck« r«r»r nickt 6a» »su»«n6jiikrige kviek
verkeihe, «ie e5 ein gsni Woklmeinencler
sber otten»iek»IIck »keologi»ek vnbetugler In

veiner letitsn Kummer getsn kst, aber «lock
kerrkat» unel kriit»!g «^6 mul»o» annoi l» ru-
rut«.

Zckon clsh vein Verleger Zvnoelalsr »eine»
Ke!matkan»on» «rar, berukt »Icker nick» nur sut
Suherem ZutsII, »on6ern sut Innerer Ver
«ran6»»ckatt eler ^utgaben unct Wirkung»tel6er.

3cn!üssslgssss s H? «« <4»

Is!spkc>n ZS Z2 2S «5 U- «- » «0
nintsr clsm 5t. pstsrsturm

Ois «t?a«t«itätt« ci«,

Irilisbsr: W. Kessler - frslburcilisu»

Wie ot» «rsr6 e» un» woki unel tret um» «er»,
«renn v/!r In 6vn vergangenen ilakren ru vei-
ner neu»»«» Kummer grltten nickt nu», «rell
vu un» ml» veinen eirolllgen klntitllen im ii-rn»»

un»«r«, ^ml«» manek karmlo»-k«ll«r«»
Vergnügen un6 »ekslkkat»« Un»erksl»ung bereite»
ka»», »on6ern «rell «rlr eben in uncl r«rl»cken
veinen Zellen 6!e»e tlete Veiinnunglver«rsn6»-
tckatt unel tapter« ivìNlciimptefickstt treucllg
«e,»,««II»«n. Wie 0»» Kaden «-ir Vick t» kv-
nvlcle«, «renn vu tcklsgtertig unel k«ck
unterem Volke eine blltere Wakrkel» lacken«?

vor eile Kaie teilten, um eieren ii-rkonn«nit «rlr
in langer, miiktellger krriekungtsrbsi« ringen.
V/Ie treuten «rlr un» l«6«lmal ob «ier ii-rkennt-
nl» 6l«t«r g«!»tlgen Klike unel ?r«un6»ekatt.

V««rih, vu Ks»« «in« anelere Zpraeke sk «rlr
Banner sut 6«r Kanrel. vu tiikr»« munter unel

turck»Io» v«In »«karte» r«re!»ckneI6Ige» Zek«rert
«rieler «len trüben Kedel von vummkeit. Übet-
Isune uncl 0o»kvl». Wir bemuken un», ebvn»o
turcktlo» unel unerickrocken jene» Wort ru
Illkren, von «lem ge»sg» i»t, «» »«! «Ieben6Ig
unei kriittig unel »ckSrter 6enn «In r«rei»cknel-
clige» Zek«rert, ein kîckter 6er Sv6snken un«?

Zinn« «ls» Kerren». vu »riiig»» «Ile Kappe ele»

launigen Zpötter», «rlr tragen «len »ek«r»rren
ptarrerroek. ^b«r «r«nn 6a auck bescktiicke
Unt«r»ckl«6« in Zpracke, lontsll unel /<u»»eken
exittîeren unel «» un» belolen kaum «rokl sn-
»tSnelv, gegen»eitig je nsck l.»un« Zckellen-
ksppe un«! ckorrock ru v«rtsu»eken, »0 lelren
«rlr un» clock, je6«r sut »«invm polten, tllr 6s»-
»elde Ziel ein: im Kampt gegen li.uge, Zek«rij-
cke, ismmermelsrtum, Zloptîgkeî», k«Igk«it uncl

Verrat um «tie Zeele untere» geliebten Volke»
»u ringen, um »eine KIsre, tsuker« uncl msnn-
kstt« Kaltung In a»«n Innern un«! -iuhvrn ?Skr-
nl»»«n un»«r«r boten Zelt. Unel clah Wakrkelt
unel Vereckilgkei», KiickttenIIvbe un«! vrucler.
ilnn, ?reu« uncl Vvrant«rortI!ekk«It nick« «in-
tsek nur b«lt«blg« I«I«aI« tînei, 61« msn sn
6en Ksgel Köngen ksnn, «renn tie einsm nickt
mekr psttsn, »onciiern «Iah tis Sottet ksilig«
i?or6«rungen an un» »incl, olenen «rlr un» in
vemut un6 kikrturckl iu beugen Kaden 6a»

lag»» auck vu un»«r«m Volks aut veine tsp-
tere W«i»« un6 In v«In«r k«»«n Zpracke, auck
«renn vu Vick 6aiu nickt In 6«n Mantel 6e»

propketen kuilrt. vattlr 6anken «rlr Vir. Un6
6s» muitvn «rir vir bruclerlick bereugen: vu
tprlcktt i«r,r nick» 61« Zprsck« Kanaan», 61«

Zpracke trommer l-rbsuung, sber kintsr s»
6«în«n Zcksrrsn, Vsrisn un6 Kelgsn »tsck»

suck Vkeologle un6 krbauung, un6 r«rar gule,
ja allerbetie. ^uck «renn vu e»«rs Xe»rerelen
»sgt», to »retten »I« Immer In» Zck«rsrie. vu
zekor»» 6srum nickt sut j«n« Sank 6er Io»en

Zpötter, »ut 6er ru »Itren nsek 6em I. ?»slm

vor So»» nick» «roklgetsn !»». Venn kinler vei-
nem Zpo»» »»ek» »purbsr »lete l.Ieke, kerrlicket
Wokl«roII«n, bsrmkerrige» Ver»»Sn6nit tiir 61«

Zek«rSck«n 6e» iivì«n»ekenkerr«n», ot» auck k«1-

I1g«r Zorn gegen ?al»ckk«it un6 Kvuckslei.
Zin6 6s» nick» 61« V«tuki«, 61« suck 6vn
>/snn sut 6«r Xsnr«! be«regen »o»«nl Un6
«rotllr «rir vir Im Ksmvn 6«r Xirck« keu»« gsnr
b«»on6«r» kerriick «tsnken mit 6em Wun»cko,
e» mög« Immer »0 bleiben: nl« tr«ib»t vu
Zpo»t mi» 6«m K«1IIg«n, un6 nl« Iii»»«»» vu
Un»suberkel» Ikr billige» un6 taute» Un«re»en
treiben In veinen Zpslten. Zo ka»» vu vir 61«

l.1eb« 6«» Volk«» un6 6!« Xcktung »einer Se-
reckten er«rorb«n.

^ V Q â ^ «
»»>>»I>»k. 8-»-u--i-I>t. So». K/<ppi?^»ci<cZLIî

«Wsî msckît ciu sckon wiscisr?»
«Iïin Zotaicisssn, msin 5ckatz>»

vu «rlr»t et aber auck lckon gvtpllr» Kaken:
tolckvr Kampt erktilt nick» nur trllck un6 jung,
«rie«rokl man >e»r» ml» keck» vein« unvsrv/llll-
Iick« iug«n6Iickk«i» gerukm» ka». kr msck» ot»

auck mu6e, en»ttiu«ck» un6 verrag». v«l»o
mekr Ii» «l nollg, 6»h msn »Ick 6«r I-tun6«i-

g«no»»«n»ckstt v«riick«r» un6 »Ick g«g«n»«I-
»ig ,n«In»n6«r autrlek»«». vsnn «r«ih j«6er,
6sh er nick» sul ««rlorenem po»»en »tekt. Zo

grühen «-Ir kerriick 6en Iugen6IIek »I»vn KSmp-
ter. Vn6 «reit »ein Komman6o-Po»»en >»»» in
Ke!6en im ^ppenr«»«rlan6 i»t, kommt un»

6ab«I «In launig«» VIK»um in» V«6iick»ni». ver
ptarrer su» unterem Zcksttksutltcken l.okn,
ein «r!»riger un6 »ark»t»I»cker Kerr, b«»uck»e

ein»! »einen betreun6«ten Kollegen In Ke!6en
un6 «roll»« Ikn kockn«km«n: «vu, kör «Inmal,

pr«6Igi» vu «lgen»Iick In Kei6«n 06er 6«n
K«I6«n>» V/oraut «r prompt 6ie ,cklagter»igs
^n»«rort bekam: «vu, kör einmal, pr«6ig»» vu
eigvntllck In ii.okn o6vr um I-oknI» vsh
vu, lieber Kebel»pal»er, von Kortckack un6
K«I6«n »ut 6«n K«l6«n un6 ckrltt«» in
unterem Volke nock lange 6«n Zplegel veiner
Iaek«n6en Wakrkel»en vor ^ugen kältet», 6ah
aber «rir VI«n«r am Wor»« nick» um »cknöclen

ii.okn, »on6«rn in k«IIIg«m ^uttrag 6«m»eiben
Volk« 6en Zplegel güttlleker Wakrkel« eben»»

unge»rllbt un6 unerlckrocken vor >^ug«n K»I-

te», un6 6»h «rir »0 In »reusm Kun6n!» «In-
sn6«r rur Z«î»« »»«k«n, 6»» >»»» un» b«I6e

von Kerren «run»ck«n. p. V.

fast gisickzvitig icsm, aiî Antwort sut eins
^bonnsmsntswsroung, nscktoigsncisr, in ciio

iîeiks clor Wsrmutîtroolen gskörigsr örisl in

unsre kisncls:

Zekr geekrte Kerren,
ZI« I»6en mick rum Abonnement aut 6en

K«b«I»psI»«r ein. Ick geküre sber ru 6vnen,
61« viel rellen mu»»«n un6 »lck Ikr VI»»» 6»nn

kauten, «r«nn »Ie «In«n Z««I«n»ro»» nötig ka-

b«n, «'s» rum vluek tur Zie »a»» je6« Wocke
vorkommt.

0» Zi« mick »ber »ckon ru einer »»eoherung
suttor6ern, 6»rt Iek Iknen vlelleick» suck »a-

g«n, v/s» mick in I«»r»«r Zel» sm K«bei»psi»er
ru Srgem »ntlng. ii-» »In6 6is Isng»sm 6eu»-

Qonoraivsrtroior lür 6i« Zckwoir:
l-r«ci. K/<V^ZZX, Sont
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licher und saltiger werdenden Witze und
Hiebe auf die untergehende Herrlichkeit des
Dritten Reiches und seine Führer. Ich weif),
dafj es Ihnen nicht an Mut gefehlt hätte, die
Herrschaffen auch dann aufs Korn zu nehmen,
als sie noch mächtig und gefährlich waren,
dafj aber die Zensur auch Ihnen die freie
Hand gebunden hat. Dann sollten Sie aber
auch jetzt dieses Thema beiseite legen. Es

ist, in meinen Augen wenigstens, ein betrübliches

Schauspiel, zu sehen, wie mit jeder
deutschen Niederlage der Ton in unseren
Zeitungen kecker, kühner und aisgemach schon
hemmungslos wird. Das sieht doch all zu sehr
nach dem Gebaren jener aus, die einen
Feind erst dann zu schlagen wagen, wenn er
geknebelt und gebunden vor ihnen am Boden
liegt. Ihr Nebelspalter ist ein so sauberes
Blatt, dafj es diese billige «Spätkonjunktur»
nicht mitmachen sollte.

Mit hochachtungsvollen Grüfjen I E. L.

Darauf haben wir zu antworten:

Sehr geehrter Herr E. L. I

Sie stehen nichf allein mit Ihrem Einwand
gegen das, was Sie «Spätkonjunktur» nennen.
Wir haben auch von anderer, durchaus ernst
zu nehmender Seite ähnliche Vorwürfe zu
hören bekommen und halten es daher für
notwendig, einmal in der Oeffentlichkeit darauf
zu antworten. Der Vorwurf will doch einen
Mangel an «Fairness» treffen, der darin
besteht, dafj unsre Presse im allgemeinen und
der Nebelspalter im besonderen nunmehr, da
im Kampf zwischen zwei ritterlichen Gegnern
der eine unterliegt, über den unierliegenden
herfällt, weil es gefahrlos ist. Wer das
behauptet, verkennt nicht nur die Situation, sondern

die gesamte echte Volksstimmung bei uns.
Der Tatbestand war doch der: an einem der
beiden Gegner durften auch wir, wenn sich,
von uns aus gesehen, sinnvolle Gelegenheit
bot, jederzeit freie Kritik üben, selbst wenn
sie in Gestalt von Witz oder Spott geschah.
Der andere aber, für den es den Begriff der
Freiheit des Worts von andern Freiheiten
gar nicht zu reden überhaupt nicht gab,
belegte ja selbst den Witz mit Todesdrohung,
und wir haben lange genug den Griff am
Halse gespürt, um nicht zu wissen, wie ernst
er gemeint war. Haben Sie vergessen, dalj uns
Schweizer Journalisten von höchster Stelle aus
die Verschickung nach Sibirien oder die noch
schnellere Beförderung ins Jenseits angedroht
war? Und sehen Sie nicht, dafj nunmehr, nachdem

sich dieser Griff gelockert hat, eine durchaus

legitime Welle lang angestauten gerechten
Zorns aus unserm Volk überall hervorbrandet?

Es ist die Freude an der wiedergewonnenen
Stimme der Freiheit überhaupt, die

sich, auch in Witz und Spott, nun endlich Luff
machen kann. Das hat weder mit Spätkonjunktur,

noch mit mangelnder Fairness etwas zu
tun, das ist die natürliche Reaktion auf die
geistige Not einer Zeit, darin es verboten war,
Unrecht Unrecht und Mord Mord zu nennen.

Mit hochachtungsvollen Grüfjen
Nebelspalter.

SHERRY & PORT

DELAFDRCE

Harmonisch vereinigen sie südliche Glut mif
abgeklärter Reife.

Nänd au die leere Fleischhöögge abe, es mahnt eim

immer a d'S. S."

Einwickelpapier
Ich stehe in einer Bäckerei, warte

darauf, daf} ich an die Reihe komme
und schnüffle mittlerweile im Inseratenteil

einer gefalteten Zeitung, die ich in
der Rocktasche trug. Dort lese ich, dafj
es in der Schweiz genügend Einwickelpapier

gebe, und man in Geschäften
ungenügende Verpackung zurückweisen

solle, ein Inserat und ein Ratschlag,
die unzweifelhaft von den Papierfabrikanten

herrühren mufjten.
Ein kleines Mädchen von vier, höchstens

fünf Jahren wird bedient. Die
Frau Bäckerin will ihm das Zwänzger-
Mütschli, welches das Kind für seine
Grofjmutter gekauft hatte, in die
mitgebrachte, mächtige Ledertasche legen.

«Tüet mrs iwickle!» sagt das kleine
Persönchen, genau so, afs ob es mit

Ewci mal Rablus:
ZÜRICH ü BERN

\§f§f^-g Tel. 39351

Iwei mal gani primai

andern Kindern Verkäuferiis spielen
würde.

«Nei, weisch, me muefj drum ieze
Papier schpare», erhält es zur Antwort.

«Für wän?» fragt daraufhin das
ahnungslose Kind unschuldig, bevor es
mit seinem Mütschli abzottelte.

Ich aber, in Erinnerung an das
Inserat, konnte es mir schmunzelnd nicht
verkneifen, ebenfalls zu bitten: «Tüet
mrs iwickle!», als ich mein Brötli
erstanden hatte. G-

Die 5. Operation
Lehrer: «He Hansli, wie heifjed die

Rechnigsoperationen »
Hansli: «Addieren, subtrahieren,

multiplizieren, dividieren, radieren.» Karli

(Im

Militärdienst
m ofterprobt

Undvom Soldaten
sfetsgelobt! -brvtTPflegt, desinfiziert und schützt ¦ BIhre'Hautl |NACHDEMF

WEYERMANN 4 CO.. ZORICH 24
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Iicker unci lsltiger v/erclen6en Witze unc!

iiisbs sut «Iis un«srgsken«le «erriickkei» «isl
0ril«en ksickel un6 leine kllkrer. Icn weih,
ctsh el Innen nick« sn i>vìu« getekl« KS«te, «Iie
iiekklckstlen suck clsnn sutl Korn »u nekmen,
sl» lie nock mscklig uncl getàkrlick wsrsn,
clsh sbsr «tie Isnlur suck Iknen «Iie trsle
»sn«l gsbunelen ksi. vsnn »ollien Zie sber
suck je«»« «tie»e» Ikems l»ei»eils legen, I-l
Ii», in msinsn 4ugen wenigllenl, ein betrüb-
llckel Zcksulpiel, »u leken, wie mi« jecter
eleutlcksn Kisclerlsge «Ier Ion in unleren
Teilungen kecker, kukner uncl sligemsck lckon
nemmungllol wirel. vsl llek« clock sll iu »ekr
nsck «Iem Vebsrsn jener su», «Iie einen
kein«! srl« 6snn iu lcklsgsn wsgsn, v/snn er
geKnebel« uncl gebunelen vor iknen sm Soelen
lieg«. Ikr Kebellpslter il« ein lo lsuberel
vis««, clsh el «liele billige «Zpiitkonjunktur»
niek« mitmscken lollte.

^it kockscklunglvollen Vruhen I iii. >..

Osrsut iisksn wir zu antworten:

8si>r gssiirtsr iisrr L. I

Sie sislien niclit siisin mit iiirsm finwsnci
gsgsn cisz, wsz Sie «Spstlconjunictur» nsnnsn.
Wir iisksn sucli von sncisrsr, ciurclisuz srnzi
zu nsiimsncisr Zsiis simliciis Vorwürts zu
tiörsn Izsicommsn unci lisiisn sz cisiisr tür not-
wsnciig, sinmsi in cisr Ostisntiiciilceit cisrsut
zu sntwortsn. Osr Vorwurt will ciocii sinsn
rV>sngsi sn «ksirnsss» trsitsn, clsr cisrin Izs-
ztslit, cish unzrs frssss im siigsmsinsn uncl
cisr I^isksizpsltsr im Izszoncisrsn nunmslir, cis
im «smol zwizciisn zwsi rittsrlictisn Oegnsrn
cisr sins untsriisgt, üizsr cisn untsrliegsncien
iisrtsllt, wsii sz gstslirioz izi. V/sr cisz Ks-
iisuptst, vsrlcsnnt niclit nur ciis 5itusiion, zon-
z°srn ciis gszsmts sctits Voiiczztimmung ksi unz.
Osr Istksstsnci wsr ciocii cisr: sn sinsm cisr
ksicisn Osgnsr clurttsn sucii wir, wsnn zicii,
von unz suz gszslisn, zinnvoils Oslsgsnnsit
Kot, jscisrzsit trsis Xritiic üksn, zslkzt wsnn
Zis in Osstsit von Witz ocisr Spott gszclisii.
Osr sncisrs sksr, tür clsn sz cisn iZsgritt cier
frsiiisit ciss V/ortz von sncisrn frsiiisitsn
gsr niclit zu rsclsn üksrlisupt niclit gsk,
ksisgts js ssiksi cisn Witz mit locissciroiiung,
unci wir iisksn Isngs gsnug cisn cZritt sm
iislss gespürt, um niclit zu wissen, wis ernst
er gemeint wsr. i-lsksri Sis vergessen, cish uns
5cliweizer iournsiiztsn von tiöciiztsr Stelle sus
ciis Vsrzcnicicung nscli Sikirisn ocisr ciis nocli
Zciinsllsrs östörcisrung ins isnssits sngeclroiit
wsr? Unci seilen Sis niciii, cish nunmslir, nscli-
cism sicii ciiszsr Oritt gsloclcsrt iist, sins ciurcii-
suz Isgitims Wsiis Isng sngsztsutsn gsrscli-
tsn ?ornz suz unssrm Volic üksrsii tisrvorkrsn-
cisi? kz ist ciis krsucis sn cisr wiscisrgswon-
nsnsn Stimme cisr krsilieit üksrlisupt, clis
sicii, sucii in Witz unci Spott, nun snciiicii >.utt
msciisn Icsnn. Oss list wscisr mit Spstlconjunic-
tur, nocii mii msngsinclsr fsirnsss siwsz zu
iun, cisz izt ciis nstürliciis kssiciion sul ciis
gsizligs klot sinsr ?eit, cisrin ez vsrkotsn wsr,
Unrsclit Unrsclit unci //orci /Viorcl Zu nennen.

rV>it iiociisctitungzvoilsn Orühsn
t>iskslzpsltsr.

8t

r-isrmoniscii vereinigen sie süciiiclie (Ziut mit
okgvlciärtsr lîsits.

?r«^^^^

lMno' au ciie leei'e fle>8viiiiöögge à, es màt eim

immei' a o"5. 8."

i^inwickslpspiei'
Icii zisiis iri sinsr Lscicsrs!, wsrts

cisrsui, cisl; icii sn ciis ksîiis Icomms
unci zciinütils mittlsrwsiis im Inîsrstsn-
tsii sinsr gsisitstsn Isitung, ciis icii in
cisr kocictszciis trug. Dort Iszs icii, cisk;
S5 in cisr Zciiwsi^ gsnügsnci ^inwicicsi-
psoisr gsizs, unci msn in Oszciisttsn
ungsnügsncis Vsrpscicung ^urücicwsi-
zsn zoiis, sin Inzsrst unci sin lîstzclilsg,
ciis un^wsitsiiisit von cisn ?spisrisii>ri-
icsntsn nsrrüiirsn muhtsn.

^in Icisins! /Vìsciciisn von visr, iiöcii-
5tsn! tünt Gsnrsn wirci tzsciisnt. vis
?rsu ösclcsrin will iiim cis; Iwàn^gsr-
/Vìûtzciiii, wsiciiss cisz Kinci iür zsins
Ororzmuttsr gsicsutt iistts, in ciis mit-
gsizrsciits, mâciitigs l.scisrts;ciis Isgsn.

«lüst mrz iwicicis!» sagt cis5 icisins
f'erzöncnsn, gsnsu zo, siz oiz sz mit

^»IL« iM 8^
lH»«I m«I «,»- »»»»nal

sncisrn Kincisrn Vsrtcsutsrli; zoislsn
würcis.

«>>isi, wsizcii, ms musk; cirum is^s
k'spisr zciiszsrs», sriisit sz ^ur Antwort.

<êûr wsn?» trsgt cisrsuiiiin cisz

slinungîiozs Kinci unzciiulciig, ìzevor sz
mit zsinsm /vìûtzciili sio^öttslts.

Icii sizsr, in iîrinnsrung sn cisz ln-
zsrst, Iconnts sz mir zclimunTsInci niciit
vsricnsiisn, sizsnisllz z:u izittsn: «lüst
mrz iwicicis!», si; icii msin IZrötli sr-
ztsncisn listts. ^-

Ois 5. OpSt-ation
i.siirsr: «t^s! i-isnzii, wis Iisihsci ciis

ksctinigzoosrstionsn »
I-Isnzlî: «^ciciisrsn, zuiztrsiiisrsn, mui-

tioiiiisrsn, ciiviciisrsn, rsciisrsn.» ^«rii

I p»sgl. ciesinti-ier> uc>ci scrwul ^ lìâ Aà
«cvenu»^» t co zomcn î»
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